
Protokoll Kirchgemeindeversammlung  Amtsperiode 2018-2022 

 
 
Sonntag, 16. Juni 2019 / 11.15 Uhr, Kirchgemeindehaus Otelfingen 
 
Leitung der KGV:   Werner Kübler (Präsident), Alain Lanz (Aktuar) 
Weitere Mitglieder Pflege:  Wiebke Suter-Blume, Theresa Sekinger, Katrin Lerche. 
Ferienabwesend: Barbara Höhn und Susanne Frischknecht  
 
Geschäfte: 1. Abnahme der Rechnung 2018 

 2. Abnahme des Jahresberichtes 2018 der Kirchenpflege 

 3. Energietechnische Sanierung Pfarrhaus, erster Schritt Ersatz 
Fenster und Heizung, Investitionskredit 

 Variante 1: Ersatz Fenster und Ersatz Ölheizung durch neue 
Ölheizung, CHF 60‘000 

 Variante 2. Ersatz Fenster und Ersatz Ölheizung durch 
Wärmepumpe, CHF 155‘000 

 4. Anfragen gemäss §17 des Gemeindegesetzes 

 
  

Stimmenzählerin: Rosmarie Sacchet, Hüttikon  
 
Stimmberechtigte: 30, absolutes Mehr 16 / 3 Personen nicht stimmberechtigt 
 
RPK:  Michael Kindt (Präsident), Heinz Schibli,  

Heinz Schlatter (Ot). Heinz Bräm; Heinz Schlatter (Bo)  
 
Bezirkskirchenpflege: Nelly Marazzi 
 
 
Eröffnung:  
Der Präsident begrüsst die Anwesenden und eröffnet die Versammlung formell mit der 
Feststellung, dass die Einladung mittels Publikation im Furttaler vom 17. Mai 2019 und die 
Aktenauflage ab dem 31. Mai 2019 auf der Gemeindekanzlei Otelfingen ordnungsgemäss erfolgt 
sind, nebst den zusätzlichen Publikationen im chilebot und im Internet mit entsprechenden 
Downloadmöglichkeiten. 
 
Wahl des Stimmenzählers: Rosmarie Sacchet, Hüttikon hat sich bereit erklärt. Die Vorschläge 
werden nicht vermehrt. Der Präsident erklärt Rosmarie Sacchet als gewählt. 
 
Feststellung der Stimmberechtigten: Es sind 30 Stimmberechtigte (ohne Präsident) und 3 nicht-
stimmberechtigen Personen anwesend, das absolute Mehr beträgt 16 Stimmen. 
 
Geschäfte 
Es werden keine Anträge zur Geschäftsordnung gestellt. 
 
1. Jahresrechnung 2018 
Der Präsident verliest die Anträge und übergibt Wiebke Suter-Blume, welche die wichtigsten 
Eckwerte und Positionen mittels Präsentation vorstellt und die wichtigsten Entscheidungen 
erläutert.  
 



 
 
Grundsätzlich haben uns die Steuereinnahmen zur Verbesserung der Jahresrechnung unterstützt. 
Zum einen wurden bei der Budgetierung bei drei Positionen die Vorzeichen falsch gesetzt und zum 
anderen sind die Steuereinnahmen besser ausgefallen als budgetiert. Auch die Ausgaben sind 
tiefer ausgefallen als budgetiert. Diverse Veranstaltungen/Lager haben nicht die Kosten verursacht 
wie angenommen, zum Beispiel durch geringere Unterrichtskosten und Lager mit weniger 
Teilnehmern. Es gab auch neue Gefässe mit einer sehr guten Budgetierung und Kosteneinhaltung 
wie beispielweise der Mittagstisch. Dies sind die wichtigsten Gründe für den besseren Abschluss.  
 
Näheres aus dem Budget: 
Aufwand: 

- Der grösste Kostenfaktor ist im Personalaufwand zu finden, welcher etwas höher liegt. Dies 
aufgrund der Aufstockung um 10% des Pensums des Sozialdiakons. 

- Bei Lagern und Unterricht sind durch weniger Teilnehmer auch weniger Kosten zu 
verzeichnen. 

- Betriebs und Defizitbeiträge, die dezentralen Beiträge an die Landeskirche, wie z.B. der 
Lohn des Pfarrers usw. können nicht beeinflusst werden. 

- Abschreibungen der Liegenschaften 
 
Ertrag: 

- Vorzeichen vertauscht bei Budget Steuereinnahmen, alle anderen Erträge waren nicht 
betroffen. 

- Alle anderen Erträge entsprechen dem genehmigten Budget. 
 
Investitionen: 

- In der Jahresrechnung 2018 sind keine Investitionen angefallen 
- Ausblick für das Jahr 2019, es werden nur ca. die Hälfte des budgetierten Betrages 

anfallen. 
- In Zukunft wird wieder vermehrt investiert, da die KP für die erste Phase der Amtsperiode 

einen Planungsvorlauf gebraucht hat. 
 
Bilanz: 

- Eigenkapital keine Veränderung 
- Fremdkapital wurde mit CHF 100‘000.00 aufgestockt, somit haben wir aktuell CHF 

900‘000.00 Fremdkapital zu CHF 800‘000.00 Eigenkapital.  



- Das Vermögen liegt bei uns in den Liegenschaften, die Differenz ist in den Abschreibungen 
der Liegenschaft zu finden. 

 
Die RPK wird gefragt ob das Wort gewünscht wird. Michale Kindt teilt mit, dass die RPK nichts 
anzufügen hat. 
 
Diskussion 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Abstimmung 
Die Kirchgemeindeversammlung beschliesst einstimmig mit 30:0 Ja-Stimmen  
bei 0 Enthaltungen: 
://: Die Jahresrechnung 2018 wird genehmigt 
 
 
Abnahme des Jahresberichtes 2018 der Kirchenpflege  
 
Der Präsident fragt, ob eine Verlesung des Jahresberichtes 2018 verlangt wird. Es wird keine 
Verlesung verlangt. 
 
 
 
Diskussion 
Wird nicht weiter verlangt. 
 
Abstimmung 
 
Die Kirchgemeindeversammlung beschliesst einstimmig mit 30:0 Ja-Stimmen bei 0 
Enthaltungen.  
://:  Der Jahresbericht der Kirchenpflege 2018 wird angenommen  
 
 
3. Energietechnische Sanierung Pfarrhaus, erster Schritt Ersatz Fenster und Heizung, 
Investitionskredit 
 
Der Präsident verliest die Anträge von Kirchenpflege und RPK und erläutert das Vorgehen für 
Erläuterungen von Kirchenpflege und RPK, Diskussion und Abstimmungsverfahren. Dagegen 
werden keine Einwände erhoben. 
 

 Variante 1: Ersatz Fenster und Ersatz Ölheizung durch neue Ölheizung, CHF 60‘000 

 Variante 2: Ersatz Fenster und Ersatz Ölheizung durch Wärmepumpe, CHF 155‘000 

 

Der Präsident übergibt das Wort an Alain Lanz für die Vorstellung des im Vorfeld aufgelegten 
beleuchtenden Berichts. A. Lanz beleuchtet umfassend die beiden Varianten mit allen Vor- und 
Nachteilen und zeigt  auch die möglichen rechtlichen Unsicherheiten auf. Mit dem Ziel, dass die 
Kirchengemeinde eine freie Wahl hat und über eine der beiden Varianten frei entscheiden kann.  

 

 

Varianten 

 Variante 1 Variante 2 
Bei beiden Varianten Ersatz der Fenster 
Zwei Varianten für Heizungsersatz Variante 1 Ölheizung Variante 2 Wärmepumpenheizung 
Bei beiden Varianten gleich GEAK plus - Gebäudeenergieausweis 

 

Investition 



 Variante 1 mit Ölheizung Variante 2 mit Wärmepumpe 
Ersatz 16 Fenster CHF 33’000.00 CHF 33’000.00 
Heizungsersatz mit Ölheizung CHF  23‘500.00 -- 
Heizungsersatz mit Wärmepumpe -- CHF 120‘000.00 
GEAK plus Gebäudeausweis CHF 2‘250.00 CHF 2‘250.00 
Rundung CHF  1‘250.00 CHF -250.00 
Total beantragter Objektkredit CHF 60‘000.00 CHF 155‘000.00 

 

Betriebskosten 

Die jährlichen Betriebskosten können wie folgt abgeschätzt werden: 
Betriebskosten Variante 1 Ölheizung Variante 2 Wärmepumpe 
Was Betrag CHF/y Bemerkungen Betrag CHF/y Bemerkungen 
Heizölverbrauch 4‘500.00 Preis 80.00 pro 100 Liter --  
Stromverbrauch 250.00  2‘200.00 Erfahrung  
Service 250.00 Intervall 3-4 Jahre 250.00 Intervall 3-4 Jahre 
Reinigung 250.00 Kaminfeger jährlich --  
Total pro Jahr 5‘250.00  2‘450.00  

 
Damit ergibt sich ein jährliches geschätztes Einsparpotenzial der Variante 2 (Wärmepumpe) von CHF 
2‘800.00 gegenüber der Variante 1 (Ölheizung) bei den Betriebskosten. 

 

Die Kirchenpflege hat sich aufgrund der anstehenden gesetzlichen Änderungen, in der Annahme 
es bestehe rasch Handlungsbedarf bei der Heizung und dem aus der Gemeinde bekundeten 
ökologischen Interesse intensiv mit der Thematik auseinandergesetzt.  

Sie hat beschlossen, beide Varianten, für die je einiges spricht, der Kirchgemeindeversammlung 
als gleichgestellte Varianten-Anträge zu unterbreiten, damit die Stimmbürger entscheiden können, 
wie sie die verschiedenen Vor- und Nachteile der beiden Lösungen gewichten. Die Kirchenpflege 
verzichtet auch auf eine Empfehlung der Behörde für eine der beiden Varianten, kann sich aber 
beide Varianten sehr gut vorstellen. Diese Entscheidung wurde nach intensiver und reger 
Diskussion mittels Abstimmung innerhalb der KP gefällt. 

 
Dann erteilt der Präsident dem Präsidenten der RPK Michael Kindt für die Erläuterung ihres 
Antrags das Wort: Nach einer sehr angeregten und langen Diskussion innerhalb der RPK, sind sie 
zum Entschluss gekommen, dass die Variante 1 von der RPK bevorzugt würde. Dieser Entscheid 
ist rein aus finanzieller Betrachtung gefällt worden und bezieht die ökologischen Aspekte nicht ein.  
Der Fensterersatz war eindeutig und ist zu empfehlen, der Heizungsersatz war nicht mehr so 
eindeutig und einfach und es gab unterschiedliche Ansichten innerhalb der RPK. Es konnte keine 
einstimmige Einigung gefunden werden und es war auch dort eine Abstimmung nötig. Die RPK 
entscheidet sich für die 1 Variante = Ersatz der Ölheizung mit einer Ölheizung. 
 
Diskussion 
Sonja Gschwindt, Otelfingen: Findet es schade, dass die Kirchenpflege keine Entscheidung 
abgegeben hat. Diverse Mitglieder wären froh um eine klare Empfehlung der Kirchenpflege für 
eine Variante. Frage, warum wurden die Fenster nicht einzeln als Geschäft vorgeschlagen und 
sind nur zusammen mit den anderen Varianten vorgeschlagen worden? Frage an RPK, warum 
diese die 1 Variante bevorzugt?  
 
Michael Kindt hat dazu geantwortet. Im Weiteren habe sich die RPK auch überlegt, ob nicht ein 
Rückweisungsantrag gemacht wird, aufgrund der ausstehenden Empfehlung der Kirchenpflege, 
jedoch habe man sich dagegen entscheiden, da somit das Geschäft ganz abgelehnt werden 
würde. Dies war nicht zweckdienlich.  
 
Werner Kübler und Wiebke Suter: Erläutern die Überlegungen, die Fenster wie auch die Heizung 
in einem Antrag zusammen abzugeben, erfolgte aus dem Grund, da Investitionen erst ab einem 



Betrag von CHF 50'000.00 als Investitionen möglich sind. Im Weiteren wollte die Kirchenpflege 
keine Notfallübungen bei einem Ausfall riskieren. Im Weiteren hält der Präsident fest, dass der 
durch Beschluss der Kirchenpflege zustande gekommene Verzicht auf eine Empfehlung in diesem 
Fall zulässig erscheine, da ja gute und praktisch gleichwertige Varianten vorliegen und die 
Kirchenpflege beantrage, eine davon zu bewilligen.   
 
Sonja Gschwindt, Otelfingen: Sofern bei der  zweiten Abstimmung (Schlussabstimmung) mit nein 
abgestimmt wird, ist somit auch der Fensterersatz nicht möglich?  
 
Werner Kübler: Das trifft zu. Wenn keine Variante angenommen würde, werden auch die Fenster 
vorderhand nicht ersetzt, da die Kirchenpflege dafür dann auch kein Budget hat. Die Kirchenpflege 
würde dann voraussichtlich für nächstes Jahr entsprechend budgetieren, da der Fensterersatz 
nicht mehr lange warten kann. Ein separater Antrag «nur Fensterersatz» wäre in der Diskussion zu 
stellen. Weil die entsprechenden Kosten unter der Aktivierungsgrenze  von CHF 50'000 liegen, 
müssten die Kosten über die laufende Rechnung gebucht werden. 
 
Mike Sutter, Otelfingen: Hat sich auf diesen Tag gefreut: Er informiert die Versammlung, dass er 
den Anstoss zum einem Variantenantrag bezüglich Heizungsersatz gegeben habe. Es sei gut, 
dass man jetzt breit diskutieren könne. Gleichzeitig bemängelt er, dass bereits ein 
Investitionsantrag vorliege, ohne dass der Versammlung eine langfristige Finanzplanung vorliege, 
welche die Kirchenpflege bis Ende Jahr in Aussicht gestellt habe. Er stelle den Antrag, die 
Kirchenpflege mit der langfristigen Finanzplanung zu beauftragen. Ausserdem stellt er den Antrag, 
nur den Fenstersatz auszuführen und mit dem Heizungsersatz zuzuwarten.   
 
Der Präsident teilt mit, dass der Antrag auf Auftragserteilung zu einer langfristigen Finanzplanung 
nicht zulässig sei. Die Kirchenpflege nehme die Ausführungen zur Kenntnis. Der Antrag, auf den 
Heizungsersatz zu verzichten und nur die Fenster und GEAK plus zu machen könne zugelassen 
werden. 
 
Antrag von Mike Sutter, Otelfingen: 
 

1. Antrag 1: nur Fensterersatz und GEAK plus mit der Budgeterhöhung der laufenden 
Rechnung (Werner Kübler wird in der Zwischenzeit den Antrag ausformulieren und zu 
einem späteren Zeitpunkt vorlesen)  
 

Viktor Steinlin, Otelfingen: Fragte nach was MuKEN genau bedeutet für eine zukünftige Ölheizung. 
Ist es ganz unmöglich oder was wird genau gefordert? 
 
Alain Lanz: Es ist nicht unmöglich aber wie auch aus dem Bericht hervorgeht ist bei der Annahme 
der Gesetzesvorlage allenfalls mit höheren Kosten der Umsetzung zu rechnen, dies aufgrund der 
Objektgegebenheiten. 
 
Maya Schlatter, Boppelsen: Bedankt sich bei der KP und ruft dazu auf, dass die Situation 
pragmatischer gelöst werden sollte. Es sei privat kein Problem eine teure Wärmepumpe als Ersatz 
einzusetzen, jedoch sollte mit grösserer Sorge mit Steuergeldern umgegangen werden. Sie würde 
die Variante 1 bevorzugen.  
 
Regula Merkli, Otelfingen: Nennt ein aktuelles Beispiel aus dem privaten Umfeld. Sie ist der 
Meinung, dass die Heizung weiter betrieben werden sollte und erst gewechselt wird, wenn sie 
wirklich ausfällt. Die Technik wird sich in dieser Zeit weiter entwickeln und wird allenfalls bessere 
Möglichkeiten bieten.  
 
Mike Suter, Otelfingen: Zum vorangehenden Beispiel von Regula Merkli, sei aber zu bedenken, 
dass höhere Betriebskosten durch vermehrten Service zu beachten sei. Im Weiteren ist er der 
Ansicht, dass die Kirchenpflege bei der Berechnung der Betriebskosten einen zu tiefen Wert 
eingefügt hat. Die durchschnittlichen Kosten für den Ölbezug seien mit den veranschlagten CHF 
80.00 pro 100 Liter eher zu tief, gemäss Statistiken des Bundes liegen die durchschnittlichen 



Kosten bei CHF 90.00 pro 100 Liter. Diese Umstände unterstützen die Variante Wärmepumpe 
noch zusätzlich.  
 
Viktor Steinlin, Otelfingen: Ist der Ansicht, dass für den Strom eher zu tiefe Kosten eingesetzt 
wurde, da allenfalls bei einer ökologischen Variante auch erneuerbarer Strom berücksichtigt 
werden müsste. 
 
Mike Sutter, Otelfingen: Ist der Meinung, dass für den Strom genügend hohe Beträge eingesetzt 
wurden. 
 
Ernst Peyer, Boppelsen: Es ist wichtig, dass nicht nur die Kosten betrachtet werden, da eine 
Wärmepumpe zwischen 3-4 Mal weniger Energie (COP-Wert) verbraucht. Er nennt noch ein 
privates Beispiel von einem Haus in Appenzell, bei welchem die in der MuKEn verlangten 10% an 
erneuerbaren Energie durch eine Wiederinbetriebnahme eines Kachelofens sichergestellt werden 
konnte. Auf jeden Fall würde er in Zukunft gerne auf Erdöl verzichten. 
 
Peter Sager, Boppelsen: Möchte wissen, ob ein Umsetzungszeitpunkt des Wechsels der Heizung 
Variante 2 zu einem späteren Zeitpunkt als 2020 möglich wäre? 
 
Werner Kübler: Bei einem Investitionsantrag werde das Geschäft bewilligt und müsse etwa 
plangemäss, in diesem Fall wohl in den nächsten zwei Jahren umgesetzt werden. Natürlich 
bestehe eine gewisse Marge. 
 
Der Präsident liest nun den Wortlaut für den Beschluss des Antrags Suter vor. Er lautet wie folgt: 
 

• Die 16 Fenster im Pfarrhaus werden gemäss Antrag ersetzt und der GEAK plus für das 
Pfarrhaus soll erstellt werden.  

• Dazu wird das laufende Budget 2019 in der Position 3506.92.3144 (Unterhalt Hochbauten, 
Gebäude, Pfarrhaus) um CHF 35’000.- erhöht.  

[Es erfolgt kein Ersatz der Heizung mit diesem Beschluss und es wird kein Investitionskredit 
gesprochen.] 
 
Der Präsident fragt die RPK an, ob der Antrag Suter auch aus Sicht der RPK als zulässig zu 
beurteilen sei.  
RPK: Ist ebenfalls der Meinung, dass dieser zusätzliche Antrag Suter zulässig ist. Inhaltlich seien 
alle Punkte traktandiert und diskutiert, und es sei aucheine Budgetposition über CHF 50'000.00 in 
der laufenden Rechnung vorgesehen. 
 
Der Präsident stellt fest, dass in der Ausmarchung der Antrag Suter als Hauptantrag 
(Fensterersatz OHNE Heizungsersatz) neben die obsiegende Variante der Kirchenpflege als 
zweiter Hauptantrag / Behördenantrag (Fensterersatz MIT Heizungsersatz) zu stellen sei. Damit 
hat die Versammlung die Möglichkeit, im Wissen darüber, welche Art Heizungsersatz bevorzugt 
wird, zu entscheiden, ob man die Heizung tatsächlich ebenfalls ersetzen oder nur die Fenster 
machen will.  
 
Daraus ergibt sich folgender Ablauf für die Abstimmung:  
 

1. Abstimmung: Gegenüberstellung Variante 1 gegen Variante 2 der Kirchenpflege 
2. Abstimmung: Die obsiegende Variante der Kirchenpflege wird als Hauptantrag / 

Behördenantrag dem Antrag Suter gegenübergestellt 
3. Abstimmung: Der obsiegende Antrag  wird vorgelegt zur Schlussabstimmung 

 
Der Präsident fragt an, ob die Versammlung mit diesem Vorgehen einverstanden ist. Es werden 
keine Einwände erhoben.  
 
Diskussion: Eine weitere Diskussion wird nicht verlangt. 
 
Stimmberechtigte für das letzte Geschäft: 



Für das letzte Geschäft sind 28 Stimmberechtigte anwesend und 3 nicht stimmberechtigte. 
Absolutes Mehr = 15 Personen 
 

1. Abstimmung 
Variante 1 «Ölheizung»  4 Stimmen 
Variante 2 «Wärmepumpe»  21 Stimmen  
bei 4 Enthaltungen 
 
Die Kirchengemeindeversammlung beschliesst: 
://: Die Variante 2 «Wärmepumpe» obsiegt gegenüber der Variante 1 
 

2. Abstimmung 
Variante 2 «Wärmepumpe»  16 Stimmen 
Antrag Suter «nur Fensterersatz» 9 Stimmen 
bei 3 Enthaltungen 
 
Die Kirchengemeindeversammlung beschliesst: 
://: Die Variante 2 «Wärmepumpe» obsiegt gegenüber dem Antrag Suter «nur Fensterersatz» 
 
 

3. Abstimmung (Schlussabstimmung) 
 
Wird die Variante 2, mit der Wärmepumpe, gemäss vorgelegtem Antrag angenommen? 
 
Die Kirchengemeindeversammlung beschliesst mit 22 Ja-Stimmen / 1 Nein-Stimme und bei 
4 Enthaltungen: 
://:  Der Objektkredit von CHF 155‘000.- für den Ersatz von 16 Fenstern im Pfarrhaus, den 

Ersatz der Heizungsanlage durch eine neue Sole-Wasser-Wärmepumpenanlage und die 
Erstellung eines Gebäudeenergieausweises GEAK plus zulasten der 
Investitionsrechnungen 2019 und 2020 wird genehmigt. 

 
 
4. Allfälliges gemäss §17 des Gemeindegesetzes 
Es sind keine Anfragen nach §17 Gemeindegesetz eingegangen. 
 
Abschluss 
 
Der Präsident fragt gemäss den gesetzlichen Vorgaben an, ob Einwände zur Geschäftsführung 
gemacht werden. Dies ist nicht der Fall. Der Präsident orientiert die Versammlung über die 
Rechtsmittel. Es werden keine Verstösse gegen das Gesetz über die politischen Rechte geltend 
gemacht. Der Präsident schliesst um 13.10 Uhr die Versammlung und bedankt sich für die aktive 
Teilnahme. 
 
Aktenauflage: Das Protokoll liegt ab dem 21.06.2019 während 30 Tagen nach Publikationsdatum im 
Sekretariat im Pfarrhaus Otelfingen zur Einsicht auf.  
 
 
Für die Richtigkeit des Protokolls: 
 
Der Präsident  Der Aktuar Die Stimmenzählerin 
 
 
 
Werner Kübler  Alain Lanz Rosmarie Sacchet 
 


